
Schriftliche Anfrage  
der Abgeordneten Stephanie Schuhknecht, Verena Osgyan  
BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN  
vom 17.04.2026

Förderung studentischer Gründungen in Bayern

Die Förderung von studentischen Gründungen ist ein zentraler Baustein für Innovation, 
Wirtschaftswachstum und die Zukunftsfähigkeit Bayerns. Studierende bringen frische 
Ideen, technologisches Know-how und unternehmerischen Geist mit – Ressourcen, 
die für den Standort Bayern von unschätzbarem Wert sind.

Die Staatsregierung wird gefragt:

1.  Wie viele der Start-up-Gründungen in Bayern entfallen auf Gründer 
und Gründerinnen, die sich noch im Studium befinden (bitte nach 
Hochschulen auflisten)?   3

2.  Wie haben sich die Gründungen von Start-ups durch sich noch im 
Studium befindende Gründer und Gründerinnen seit 2021 entwickelt 
(bitte nach Hochschulen auflisten)?   3

3.  Welche Branchen oder Technologiefelder sind bei studentischen Grün-
dungen in Bayern besonders stark vertreten?   4

4.  Wie bewertet die Staatsregierung die Vereinbarkeit von Studium und 
Unternehmensgründung und gibt es Pläne, hier flexiblere Rahmen-
bedingungen zu schaffen?   4

5.  Wie wird in diesem Zusammenhang die Situation für BAföG-Empfän-
ger und -Empfängerinnen beurteilt?   4

7.  Welche weiteren Maßnahmen plant die Staatsregierung, um Grün-
dungen während des Studiums zu unterstützen?   4

6.  Welche Hochschulen bieten Studierenden die Möglichkeit an, Frei-
semester für Gründungen zu nehmen oder Praxissemester für Grün-
dungen zu nutzen?   5

8.1 Wie viele Studierende, die noch keinen Bachelorabschluss haben, 
haben im Rahmen von FLÜGGE ein Gründungsstipendium in den 
letzten fünf Jahren bekommen?   6

8.2 Wie hoch was dieser Anteil an den Gesamtbegünstigten?   6
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8.3 Wie hoch war der Frauenanteil in den letzten fünf Jahren am FLÜGGE-
Programm (bitte nach Jahren auflisten)?   6

  Anlage 1   7

  Anlage 2   9

Hinweise des Landtagsamts   10
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Antwort  
des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst in Abstimmung mit dem 
Staatsministerium für Wirtschaft, Landesentwicklung und Energie  
vom 03.07.2026

Vorbemerkung:
In der amtlichen Statistik werden keine Daten zu studentischen Gründungen im Hoch-
schulbereich erhoben. Zur Beantwortung der Fragen wurde eine Abfrage bei den staat-
lichen Hochschulen in Bayern durchgeführt, weshalb die Antworten auf die staatlichen 
Hochschulen in Bayern beschränkt sind.

1.  Wie viele der Start-up-Gründungen in Bayern entfallen auf Gründer 
und Gründerinnen, die sich noch im Studium befinden (bitte nach 
Hochschulen auflisten)?

2.  Wie haben sich die Gründungen von Start-ups durch sich noch im 
Studium befindende Gründer und Gründerinnen seit 2021 entwickelt 
(bitte nach Hochschulen auflisten)?

Die Fragen 1 und 2 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet. Es wird ergänzend auf die in den Anlagen zu Fragen 1 und 2 tabellarisch 
zusammengefassten Angaben der Hochschulen verwiesen.

Bei der Interpretation der Angaben sind die nachstehenden Erläuterungen zu berück-
sichtigen:
 – Der Abfrage an den bayerischen staatlichen Hochschulen wurde folgende De-

finition zugrunde gelegt: Als Start-up gelten Unternehmen, die nicht älter als 
zehn Jahre sind, innovativ sind (z. B. neue oder signifikant verbesserte Produkte, 
Dienstleistungen oder Geschäftsmodelle hervorbringen) und ein skalierbares Ge-
schäftsmodell mit Wachstumsambitionen verfolgen. Die Rechtsform des Unter-
nehmens ist für die Einordnung als Start-up nicht von Bedeutung. Bei hiervon ab-
weichender Definitionsgrundlage in den Rückmeldungen einzelner Hochschulen 
wurde dies in den beigefügten Tabellen vermerkt.

 – Die Zuordnung einer Start-up-Gründung auf eine Studierende oder einen Studie-
renden wurde für die Abfrage an den Hochschulen so definiert, dass sich min-
destens eine der gründenden Personen noch im Studium befindet. Auch hierzu 
ist die Datenlage an den Hochschulen uneinheitlich.

 – Mehrere Hochschulen haben darauf hingewiesen, dass in den internen Statis-
tiken nur solche Start-ups mit Studierendenbeteiligung erfasst wurden, die ein 
Gründungsberatungsangebot der Hochschule wahrgenommen haben. Dies lässt 
Gründungen von Studierenden, die keine Hochschulgründungsberatungen in An-
spruch nahmen, außer Acht.

 – In den internen Statistiken einiger Hochschulen wird nicht zwischen Start-ups von 
Studierenden oder solchen von Alumnae oder Alumni unterschieden, zumal sich 
der Status der Gründenden häufig während des Gründungsprozesses ändert: 
Zum Teil finden Gründungen mit Inanspruchnahme einer Hochschulgründungs-
beratung, aber erst nach Abschluss des Studiums statt. Aus diesem Grund ist 
davon auszugehen, dass es sich bei den als Ergebnis erfassten Zahlen „studen-
tischer Gründungen“ um Mindestzahlen handelt.

Bayerischer Landtag    19. Wahlperiode � Seite�3�/�10 Drucksache�19 / 12672



 – Zudem bestehen an einzelnen Hochschulen Lücken in der Erfassung der Grün-
dungen und der jeweils beteiligten Personengruppen.

3.  Welche Branchen oder Technologiefelder sind bei studentischen 
Gründungen in Bayern besonders stark vertreten?

Branchen oder Technologiefelder, die bei studentischen Gründungen besonders stark 
vertreten sind, lassen sich aus den Angaben der Hochschulen nicht ableiten.

4.  Wie bewertet die Staatsregierung die Vereinbarkeit von Studium und 
Unternehmensgründung und gibt es Pläne, hier flexiblere Rahmen-
bedingungen zu schaffen?

5.  Wie wird in diesem Zusammenhang die Situation für BAföG-Empfän-
ger und -Empfängerinnen beurteilt?

7.  Welche weiteren Maßnahmen plant die Staatsregierung, um Grün-
dungen während des Studiums zu unterstützen?

Die Fragen 4, 5 und 7 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Die Staatsregierung geht auch mit Blick auf die hohen Zahlen von Gründungen durch 
bzw. mit Studierenden grundsätzlich von einer guten Vereinbarkeit von Studium und 
Unternehmensgründung aus. Die Hochschulen bieten eine Vielzahl von Leistungen 
an, die Gründerinnen und Gründer in ihren spezifischen Bedürfnissen unterstützen 
und damit zur Vereinbarkeit des Gründungsvorhabens mit dem Studium beitragen. 
Hierunter fallen insbesondere:
 – Entrepreneurship-Qualifizierungsmaßnahmen, die häufig als Studienleistung an-

rechenbar und damit Teil des Studiums sind;
 – Beratung zu Unterstützungsangeboten und zur individuellen Gründungs- und 

Studiensituation;
 – Unterstützung bei der Beteiligung an Wettbewerben und Förderausschreibungen, 

z. B. EXIST-Gründerstipendium;
 – Netzwerkaktivitäten zur Verknüpfung mit anderen Gründungsinteressierten und 

etablierten Unternehmen.

Zudem bietet das Studium eine höhere zeitliche Flexibilität für eine Gründung als etwa 
eine Werktätigkeit in Vollzeit.

Hinzuweisen ist auch auf die gründungsförderlichen Bestimmungen im Bayerischen 
Hochschulinnovationsgesetz (BayHIG). Diese kommen auch Studierenden zugute. So 
ist in Art. 2 Abs. 2 Satz 3 sowie Art. 17 BayHIG Gründungsförderung als Aufgabe der 
Hochschulen normiert. Mit Art. 17 Satz 2 erhielten die Hochschulen die Möglichkeit, 
wissens- und forschungsbasierte Unternehmensgründungen von Studierenden, des 
wissenschaftlichen und künstlerischen Personals, Absolventinnen und Absolventen 
sowie ehemaligen Beschäftigten durch die Nutzung von vorhandenen Hochschul-
ressourcen verstärkt zu unterstützen.

Mit der Transfer-Offensive „Hightech Transfer Bayern“ stärkt die Staatsregierung in-
novative Gründungen aus den Universitäten, Hochschulen für angewandte Wissen-
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schaften bzw. Technischen Hochschulen sowie Kunsthochschulen bayernweit durch 
den Aufbau leistungsstarker Gründungs-Hubs in allen Hochschulregionen. Im Ver-
bund der verschiedenen Hochschulen der jeweiligen Region wird eine systematische 
Gründungsausbildung vor allem für Studierende angeboten.

Für Studierende, die eine Ausbildungsförderung nach dem Bundesausbildungs-
förderungsgesetz (BAföG) beziehen, ist bei einer Gründung während des Studiums 
Folgendes zu beachten: Eine Ausbildungsförderung wird gemäß § 2 Abs. 5 Satz 1 
Nr. 2 BAföG nur geleistet, wenn die Ausbildung die Arbeitskraft des oder der Auszu-
bildenden im Allgemeinen voll in Anspruch nimmt. Die Ausbildung, für die Leistungen 
beantragt werden, muss also in Vollzeit betrieben werden. Eine Gründung während 
eines Studiums darf dies nicht unterlaufen. Auch führen Zeiten, die aufgrund einer 
Gründung zu einer längeren Studiendauer führen, nicht zu einer längeren Förderungs-
dauer. Ausbildungsförderung wird gemäß § 15 Abs. 2 Satz 2 BAföG grundsätzlich bis 
zur Förderungshöchstdauer geleistet, die im Wesentlichen der Regelstudienzeit ent-
spricht. Die Voraussetzungen für eine Förderung über die Förderungshöchstdauer 
hinaus sind abschließend in § 15 Abs. 3 und Abs. 4 BAföG geregelt. Eine Gründung 
während der Ausbildung kann hier nicht berücksichtigt werden.

6.  Welche Hochschulen bieten Studierenden die Möglichkeit an, Frei-
semester für Gründungen zu nehmen oder Praxissemester für Grün-
dungen zu nutzen?

Auf die in Anlage zu Frage 6 tabellarisch zusammengefassten Angaben der Hoch-
schulen wird verwiesen.

Ergänzend wird darauf hingewiesen, dass die Möglichkeit von Gründungsfreisemestern 
gemäß Art. 61 Abs. 2 Satz 1 BayHIG ausschließlich Professorinnen und Professoren 
zusteht. Für Studierende besteht diese Möglichkeit nicht, da diese kein Hochschul-
personal sind und somit gemäß Art. 61 Abs. 1 Satz 1 BayHIG begrifflich nicht von 
Dienstaufgaben freigestellt werden können. Daher wurde für die Abfrage bei den bay-
erischen staatlichen Hochschulen und entsprechend in der anliegenden Tabelle zu 
Frage 6 der Begriff Freisemester in Anführungszeichen gesetzt. Damit wird klargestellt, 
dass der Begriff Freisemester nicht im engeren Sinn zu verstehen ist.

Gleiches gilt für den Begriff des Praxissemesters. Gemäß Art. 77 Abs. 3 Satz 1 Nr. 1 
Halbsatz 3 BayHIG enthalten grundständige Studiengänge an Hochschulen für an-
gewandte Wissenschaften in der Regel ein praktisches Studiensemester. Eine Bekannt-
machung des Staatsministeriums für Wissenschaft und Kunst vom 24. Januar 2023 
(Az.�H.3-�H3432.4.0/�9/40)�setzt�den�Rahmen�für�solche�Praxissemester�an�Hoch-
schulen für angewandte Wissenschaften. Aufgrund der Lehrfreiheit kann allerdings 
auch eine Universität Studiengänge mit „Praxissemestern“ einführen, indem Module 
mit Praxisbezug in das Studiencurriculum aufgenommen werden. Für diese „Praxis-
semester“ gelten nicht die Bestimmungen der vorgenannten Bekanntmachung, sodass 
ein Vergleich mit Praxissemestern an Hochschulen für angewandte Wissenschaften nur 
begrenzt möglich ist. Daher wurde der Begriff in der anliegenden Tabelle zu Frage 6 
ebenfalls in Anführungszeichen gesetzt.

Gemäß Art. 93 Abs. 2 BayHIG können Studierende von der Hochschule auf Antrag von 
der Verpflichtung zu einem ordnungsgemäßen Studium befreit werden. Die Beurlaubung 
ist damit grundsätzlich nicht an Voraussetzungen gebunden und kann auch für eine 
Gründung gewährt werden. Im Rahmen ihrer Selbstverwaltung ist es den Hochschulen 
überlassen, ob und unter welchen Voraussetzungen sie Beurlaubungen gewähren.
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Zudem besteht die Möglichkeit einer Exmatrikulation mit anschließender (Wieder-)
Immatrikulation. Bei zulassungsbeschränkten Studiengängen empfiehlt sich dies in 
der Regel aber nicht, da dort ein Einstieg in ein höheres Fachsemester nur bei freier 
Kapazität möglich ist.

8.1 Wie viele Studierende, die noch keinen Bachelorabschluss haben, 
haben im Rahmen von FLÜGGE ein Gründungsstipendium in den 
letzten fünf Jahren bekommen?

8.2 Wie hoch was dieser Anteil an den Gesamtbegünstigten?

Die Fragen 8.1 und 8.2 werden aufgrund des Sachzusammenhangs gemeinsam be-
antwortet.

Insgesamt acht Studierende, was 11 Prozent der Gesamtbegünstigten entspricht.

8.3 Wie hoch war der Frauenanteil in den letzten fünf Jahren am FLÜGGE-
Programm (bitte nach Jahren auflisten)?

Der Frauenanteil betrug im Jahr 2021 19 Prozent, in 2022 29,4 Prozent, in 2023 
18,8 Prozent, in 2024 12,5 Prozent und in 2025 0 Prozent. Es wird darauf hingewiesen, 
dass FLÜGGE ein kleinvolumiges Förderprogramm ist, was eine statistische Aussage-
kraft u. U. schmälert. In der Regel werden drei bis sechs Projekte pro Jahr gefördert.
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Anlage 1

Anlage zu Fragen 1 und 2

Gesamt

Jahr 2021 2022 2023 2024 2025 Gesamt 2021–2025
Studentische Gründungen 132 157 170 205 238 902

Universitäten

Hochschule/Jahr 2021 2022 2023 2024 2025 Anmerkung
Universität Augsburg k.A. k.A. k.A. 4 4 Nur Startups erfasst, die ein Gewerbe angemeldet haben.

Otto-Friedrich-Universität Bamberg 1 4 2 1 1

Universität Bayreuth 17 24 17 5 16

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg 8 6 11 11 11

Ludwig-Maximilians-Universität München 4 3 2 4 4

Technische Universität
München

k.A. 23 30 35 34

Technische Universität
Nürnberg

0 0 0 0 0

Universität Passau 8 0 2 0 4

Universität Regensburg k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Julius-Maximilians-Universität Würzburg 5 0 2 1 5 Nur ins Handelsregister eingetragene Startups erfasst.
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Hochschulen für angewandte Wissenschaften/Technische Hochschulen

Hochschule/Jahr 2021 2022 2023 2024 2025 Anmerkung
Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden 1 1 1 2 2

Hochschule für angewandte Wissenschaften Ansbach 15 9 20 36 15

Technische Hochschule Aschaffenburg k.A. 1 6 12 6

Technische Hochschule Augsburg 7 18 20 21 25

Hochschule für angewandte Wissenschaften Coburg k.A. k.A. 3 3 11

Technische Hochschule Deggendorf 15 6 3 2 15 inkl. Alumni

Hochschule für angewandte Wissenschaften Hof 8 7 7 3 11 inkl. Alumni; Technologiefokus oder Skalierungspotential kein Erfassungs-
kriterium

Technische Hochschule Ingolstadt 7 11 3 7 6

Hochschule für angewandte Wissenschaften Kempten 1 1 2 5 5

Hochschule für angewandte Wissenschaften Landshut 0 2 1 3 5

Hochschule für angewandte Wissenschaften München 16 13 16 14 18 Nur ins Handelsregister eingetragene Startups erfasst.

Hochschule für angewandte Wissenschaften Neu-Ulm 2 2 3 4 2 Skalierungspotential kein Erfassungskriterium

Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Ostbayerische Technische Hochschule Regensburg 12 11 4 14 17

Technische Hochschule Rosenheim k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf 1 1 0 k.A. 1

Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt 4 12 10 12 7

Kunsthochschulen

Hochschule/Jahr 2021 2022 2023 2024 2025 Anmerkung
Akademie der Bildenden Künste München 0 0 0 0 0

Hochschule für Fernsehen und Film München 0 1 1 2 1 Skalierbarkeit und Innovation kein Erfassungskriterium

Hochschule für Musik und Theater München k.A. k.A. k.A. k.A. k.A.

Akademie der Bildenden Künste Nürnberg k.A. k.A. k.A. 3 12 Skalierbarkeit und Innovation kein Erfassungskriterium

Hochschule für Musik Nürnberg 0 1 4 1 0

Hochschule für Musik Würzburg 0 0 0 0 0
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Anlage 2

Anlage zu Frage 6

Universitäten

Hochschule „Freisemester“ 
o. Ä. möglich

„Praxissemester“ 
möglich

Universität Augsburg ja nein

Otto-Friedrich-Universität Bamberg ja nein

Universität Bayreuth ja nein

Friedrich-Alexander-Universität Erlangen-Nürnberg nein ja

Ludwig-Maximilians-Universität München ja nein

Technische Universität München ja nein

Technische Universität Nürnberg ja nein

Universität Passau ja nein

Universität Regensburg ja nein

Julius-Maximilians-Universität Würzburg ja ja

Hochschulen für angewandte Wissenschaften/Technische Hochschulen

Hochschule „Freisemester“ 
o. Ä. möglich

„Praxissemester“ 
möglich

Ostbayerische Technische Hochschule Amberg-Weiden ja ja

Hochschule für angewandte Wissenschaften Ansbach ja ja

Technische Hochschule Aschaffenburg ja ja

Technische Hochschule Augsburg ja nein

Hochschule für angewandte Wissenschaften Coburg nein ja

Technische Hochschule Deggendorf ja ja

Hochschule für angewandte Wissenschaften Hof ja nein

Technische Hochschule Ingolstadt nein nein

Hochschule für angewandte Wissenschaften Kempten nein nein

Hochschule für angewandte Wissenschaften Landshut ja nein

Hochschule für angewandte Wissenschaften München ja ja

Hochschule für angewandte Wissenschaften Neu-Ulm ja nein

Technische Hochschule Nürnberg Georg Simon Ohm ja nein

Ostbayerische Technische Hochschule Regensburg nein nein

Technische Hochschule Rosenheim nein ja

Hochschule Weihenstephan-Triesdorf nein nein

Technische Hochschule Würzburg-Schweinfurt nein nein

Kunsthochschulen

Hochschule „Freisemester“ 
o. Ä. möglich

„Praxissemester“ 
möglich

Akademie der Bildenden Künste München nein nein

Hochschule für Fernsehen und Film München ja nein

Hochschule für Musik und Theater München nein nein

Akademie der Bildenden Künste Nürnberg ja nein

Hochschule für Musik Nürnberg ja nein

Hochschule für Musik Würzburg nein nein
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Hinweise des Landtagsamts

Zitate werden weder inhaltlich noch formal überprüft. Die korrekte Zitierweise liegt in 
der Verantwortung der Fragestellerin bzw. des Fragestellers sowie der Staatsregierung.

Zur Vereinfachung der Lesbarkeit können Internetadressen verkürzt dargestellt sein. 
Die vollständige Internetadresse ist als Hyperlink hinterlegt und in der digitalen Version 
des Dokuments direkt aufrufbar. Zusätzlich ist diese als Fußnote vollständig dargestellt. 

Drucksachen, Plenarprotokolle sowie die Tagesordnungen der Vollversammlung und 
der  Ausschüsse sind im Internet unter www.bayern.landtag.de/parlament/dokumente�
abrufbar.

Die aktuelle Sitzungsübersicht steht unter www.bayern.landtag.de/aktuelles/sitzungen�
zur Verfügung.
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